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KONTAKT

Die Tragikomödie
„Rabiye Kurnaz
gegenGeorgeW.
Bush“ von Regis-
seurAndreas
Dresen (59, Foto:
dpa) hat es in die
Vorauswahl zum

Europäischen Filmpreis geschafft. Die
Europäische Filmakademie veröf-
fentlichte die ersten 30 Titel, die ins
Rennen umdie Auszeichnung gehen
könnten. Dazu gehören etwa „Parallele
Mütter“ von Pedro Almodóvar, „Tri-
angle of Sadness“ von RubenÖstlund,
„Belfast“ von Kenneth Branagh und
„Corsage“ vonMarie Kreutzer.Weitere
Filme sollen im September folgen. Die
offiziellen Nominierungenwerden im
November veröffentlicht. Die Aus-
zeichnungen sollen imDezember in
Reykjavik verliehenwerden. (dpa)

LEUTE

Experiment, Expedition, Erfahrungsaustausch
VON KIAN TABATABAEI

AACHEN Wenn Kuei-Pi Li Wasser
aus der Inde in ein Gefäß mit Reis
gießt, geht es um die Frage: Was
ist Kunst? Zumindest mittelbar.
Die junge Taiwanerin hält sich für
etwa eine Woche in Kornelimünster
auf, um gemeinsam mit 13 weiteren
Künstlerinnen und Künstlern aus
Nordrhein-Westfalen und Taiwan
zu arbeiten, nachzudenken und
zu debattieren. Es ist der Auftakt
des auf drei Jahre angelegten Aus-
tauschprojektes „Anachoresis“, das
sich in Taiwans Hauptstadt Taipeh

fortsetzt und in ein Buch münden
soll.

Li will Reiswein herstellen, dazu
muss sie das Getreide erst einmal
fermentieren – eine Kunst, kein
Kunstwerk. Um Produkte geht es
den Künstlerinnen und Künstlern
in diesen Tagen nämlich ausnahms-
weise gar nicht. „Wir befinden uns
auf einer Expedition“, sagt Rebek-
ka Reich, die gemeinsam mit ihrem
Ehemann Marcus Vila Richter das
Künstlerduo „Reichrichter“ bildet
und das Projekt initiiert hat. „Die
Frage ,Was ist Kunst?‘ treibt uns da-
bei an“, sagt sie. In eine Plattitüde
übersetzt: Der Weg ist das Ziel.

Der Weg sieht so aus: Seit dem
13. August leben die Künstlerinnen
und Künstler gemeinsam mit jeweils
zwei Projektleiterinnen und Theore-
tikerinnen in der Benediktinerabtei
Kornelimünster. Sie bleiben bis zum
Ende dieser Woche. Es gibt einen
durchgetakteten Stundenplan, der
unter anderem Arbeitsphasen, Dia-
loge und Präsentationen im benach-
barten Kunsthaus NRW vorsieht.
Dabei ist nichts verpflichtend.

Zu Beginn des„Experiments“, wie
die Initiatoren das Projekt nennen,
wurden deutsch-taiwanische Paa-
re gebildet. Innerhalb dieser Paare
wurden dann künstlerische Frag-
mente getauscht, mit denen sich das

jeweilige Gegenüber über mehrere
Tage hinweg auseinandersetzen und
auf die es mit einem neuen Frag-
ment reagieren soll.

Fabian Heitzhausen etwa hat von
seiner taiwanischen Partnerin ein
gehäkeltes Teil eines Coronavirus-
Modells erhalten. „Dann habe ich
mir das Stück intensiv angesehen,
mit der Künstlerin darüber gespro-
chen und darüber nachgedacht,
was mich daran interessiert“, er-
läutert der 35-Jährige. Jetzt sitzt er
in einem der Ausstellungsräume

im Kunsthaus an seinem Laptop
und arbeitet an einer computer-
animierten Reaktion. Heitzhausen
ist Videokünstler und trifft in Kor-
nelimünster auf unterschiedlichste
Kunstformen und Herangehenswei-
sen. DieVielfalt habe ihn überrascht.
Seine Partnerin habe von ihm eine
Bildschirmaufnahme eines Videos
erhalten, an dem er gerade arbeite.

Die beiden Kunsttheoretikerinnen
Claudia König undWanyin Chen be-
gleiten das Projekt wissenschaftlich.
Auch sie beschäftigen sich mit den

Fragmenten und sprechen mit den
Künstlerinnen und Künstlern. Gibt
es Unterschiede zwischen den bei-
den Kulturen?„Die deutsche Gruppe
arbeitet intuitiver, die taiwanischen
Teilnehmenden strukturierter“, sagt
Chen.

Projekte beenden, gleichzeitig
Geld verdienen: Viele Kunstschaf-
fende befinden sich in permanen-
tem Stress, im„ständigen Kampf um
Aufmerksamkeit“, wie Richter sagt.
Hier, in idyllischer Umgebung, sol-
len sie keinen Druck spüren und ihre
Sorgen möglichst vergessen. Die
Idee für das Projekt ist den beiden
2017 gekommen, als sie in Taiwan
gearbeitet haben. Einen Zusam-
menhang mit der akuten chinesi-
schen Bedrohung gebe es nicht.

Was ist Kunst? Eine Antwort wird
das Projekt nicht liefern. Das ist
auch gar nicht das Ziel. „Es geht da-
rum, als Künstler neben Kuratoren
und Institutionen eine Rolle in dem
Diskurs um diese Frage zu spielen“,
sagt Richter. Der altgriechische Titel
„anachoresis“, der so viel wie„Rück-
zug“ bedeutet, sei nicht zu verwech-
seln mit Flucht. Die Künstlerinnen
und Künstler wollen voneinander
lernen und sich so ermächtigen,
mit lauter und starker Stimme einen
Beitrag bei der Lösung von Proble-
men zu leisten.

Künstlerinnen und Künstler aus Taiwan und Deutschland beschäftigen sich in Kornelimünster mit der Frage „Was ist Kunst?“.

Die taiwanische Künstlerin Kuei-Pi Li fermentiert Reis, umReiswein herzustel-
len. FOTO: MHA/KIAN TABATABAEI

ZumAbschluss der Projektwo-
che gibt es an diesem Samstag
einen sogenannten Artist-Talk
im Kunsthaus NRW. Ab 18 Uhr
können Interessierte dannmehr
über die Ergebnisse und Erkennt-
nisse des Austausches erfahren.
Eine zweite Veranstaltung findet
einen Tag später ab 16 Uhr in der
Temporary Gallery in Köln statt.
Mehr Informationen unter:
www.kunsthaus.nrw

Artist-Talk im
KunsthausNRW

TERMINE

AACHEN Der aus
Aachen stammen-
de Singer-Song-
writer Danger Dan
(Foto: Jaro Suff-
ner) kehrt für ein
weiteres Konzert
in seine Heimat

zurück. Nach seinem umjubelten
Auftritt auf Burg Wilhelmstein in
Würselen im Juli soll nun am 8. Ok-
tober endlich das bereits mehrfach
in Interviews angedeutete und von
dem Musiker erhoffte Konzert im
Theater Aachen stattfinden. Das
hat Danger Dan in einer Instagram-
Nachricht angekündigt. Demnach
beginnt der Vorverkauf am Freitag,
19. August, um 10 Uhr. Tickets sind
auf der Internetseite der Antilopen-
gang erhältlich.
Er komme „zurück nach Hause“
schreibt Daniel Pongratz, wie Dan-
ger Dan bürgerlich heißt, in der
Nachricht. „Ich habe viele Jahre
direkt neben dem Theater gewohnt
und für mich war damals die Idee,
dort ein eigenes Konzert geben zu
dürfen, so unrealistisch, dass ich
nicht einmal davon geträumt hätte.“
Vor zehn Jahren habe er zumindest
in einem Stück mitspielen dürfen.
„Das war eines meiner ersten Enga-
gements als Pianist. Ich habe mich
sehr oft verspielt.“ Seitdem habe er
einige Freunde am Haus. Im vergan-
genen Jahr war am Theater Aachen
auch das Video zu Danger Dans
Stück „Das ist alles von der Kunst-
freiheit gedeckt“ gedreht worden,
dem Titelstück aus seinem aktuel-
len gleichnamigen Album. Es stand
2021 wochenlang auf Platz 1 der
Charts und wurde von Musikfans
wie Kritikern gefeiert. Die Tour, die
Danger Dan ab Oktober durch ganz
Deutschland sowie nach Wien und
Zürich führen wird, ist größtenteils
bereits ausverkauft. (chr)
https://shop.antilopengang.de/
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Danger Dan tritt im
Theater Aachen aufViel Liebe in der Luft

VON CHRISTIAN REIN

NIDEGGEN Den Weg zurück auf die
Bühne findet Joss Stone dann doch
mit erstaunlicher Eleganz. Immer-
hin ist sie im siebten oder achten
Monat schwanger (so genau kann
sie das im Moment selbst nicht sa-
gen, da müsste sie erst nachrech-
nen) und hat einen ordentlichen
Kugelbauch. „Noch vor ein paar
Monaten wäre ich da einfach wieder
raufgehüpft“, sagt die 35-Jährige mit
einem breiten Lachen. Nun helfen
ihr vier Gentlemen, die rund andert-
halb Höhenmeter zu bewältigen.

Rund 1800Zuschauer

Zuvor hatte die britische Soulsän-
gerin zum Finale ihres fulminan-
ten Auftritts am Mittwochabend
vor rund 1800 Zuschauern bei der
„Bühne unter Sternen“ auf Burg
Nideggen, der coronabedingt mit
zweieinhalbjähriger Verspätung
endlich stattfinden kann, die Nähe
des Publikums gesucht. Auf deutlich
bequemeremWeg war sie außen um
die Bühne herum bis runter an die
ersten Zuschauerreihen gegangen,
um mit den Fans ihren Klassiker
„Right To BeWrong“ aus dem Album
„Mind Body & Soul“ (2004) zu sin-
gen. Da werden Köpfe zusammen-
gesteckt und Händchen gehalten,
ganz so, als hätte es die Pandemie
nie gegeben – ein Star zum Anfassen.
Es ist der emotionale Höhepunkt ei-
nes Auftritts, bei dem ohnehin ganz
viel Liebe in der Luft liegt.

Von allen Künstlerinnen und
Künstlern, die in diesem Jahr in
der Region auftreten, ist Joss Sto-
ne wohl diejenige mit dem größten
internationalen Renommée. Sie trat
Anfang der 2000er Jahre fast zeit-
gleich mit der nur vier Jahre älteren

Amy Winehouse in Erscheinung.
Auch wenn Stone nie den Kultsta-
tus ihrer 2011 gestorbenen Kollegin
erreichte (sie leistete sich allerdings
auch weniger Skandale), verbindet
die beiden eine ganze Menge. Zwar
wird Winehouse oft zugeschrieben,
Auslöserin eines (Northern-)Soul-
Revivals gewesen zu sein, doch Sto-
ne hatte vor allem mit ihren frühen
Alben mindestens genauso großen
Anteil daran.

Mit ihren außergewöhnlichen,
markanten Stimmen decken Wine-
house und Stone ausgehend vom
Soul der 60er und 70er Jahre ein
breites Spektrum ab. Ihr Sound ist

nie einfach nur retro, auch wenn er
viele klassische Elemente beinhal-
tet, sondern baut ganz spielerisch
Brücken zu Pop, HipHop oder Reg-
gae – in die Gegenwart also. Veran-
stalter Christian Mourad nennt Sto-
ne in seiner Begrüßung also nicht
ganz zu Unrecht „eine der größten
Stimmen ihrer Generation“.

Romantische Stimmung

„Ganz entzückend“ findet Stone
die Burg am Nordrand der Eifel, die
sich nach dem Regen am Vormittag
auch in angemessen romantischer
Stimmung präsentiert. Tatsächlich
soll sich Anna von Kleve (1515-
1557) mal dort aufgehalten haben,
die spätere Ehefrau des englischen
Königs Heinrich VIII. Ausgerechnet
die Anna von Kleve, die Joss Stone
in der Fernsehserie „The Tudors“
(dritte Staffel, 2009) verkörpert hat.
Ein Zufall, natürlich. Und doch darf
sich Stone vielleicht auch deshalb
ein wenig zu Hause fühlen.

Obwohl erst im Frühjahr ihr
aktuelles, achtes Album „Never
Forget My Love“ erschienen ist,
entstammt der größte Teil der ins-
gesamt 16 Stücke, die sie auf Burg
Nideggen präsentiert, ihren frühen
Alben.„The Chokin‘ Kind“ und„Su-
per Duper Love“ sind dabei – von

ihrem Debüt „The Soul Sessions“,
das 2003 veröffentlicht wurde. Da
war Joss Stone gerade erst 16 Jahre
alt. „Tell me What We’re Gonna Do
Now“ von ihrem „Introducing“-Al-
bum (2007) überführt sie gekonnt
in Bob Marleys „Turn The Lights
Down Low“ und baut die Reggae-
Bezüge in „Harrys Symphony“ aus
„Water For Your Soul“ (2015) weiter
aus, zu dem sie ihr jüngerer Bruder
Harry inspiriert habe. Mit „Don‘t
ChaWanna Ride“ vom Album„Mind
Body & Soul“ und ihrer Coverversion
des House-Klassikers „You Got The
Love“ von The Source und Candi
Staton bringt Stone das Publikum
zum Tanzen.

HerausragendeBand

Verlassen kann sich die Sängerin
auf eine herausragende sechsköp-
fige Band, zu der neben der klassi-
schen Besetzung mit Gitarre, Bass
und Schlagzeug auch ein Keyboar-
der, ein Saxofonist und ein Trompe-
ter gehören. Dass sie mehr sind als
nur Begleitung, zeigen sie etwa in
dem Stück „Music“ vom „Introdu-
cing“-Album mit einem filigranen
Soli-Dialog zwischen Gitarre und
Bass oder gekonnten Bläser-Einla-
gen. Die beiden dauertanzenden
Background-Sängerinnen geben

Stone ebenfalls Rückhalt. Erst vor
Kurzem hat Joss Stone in einem In-
terview recht offen über eine Fehl-
geburt gesprochen, die sie erleiden
musste. Ein Schicksalsschlag, den
man der quasi ständig grinsen-
den, lachenden und scherzenden
Sängerin nicht anmerkt. Sie freut
sich sehr auf ihr zweites Kind, das
kann man sehen. Und sie ist dank-
bar, wie sie mehrfach betont. Zum
Ausdruck kommt das auch in der
Ballade „You’re My Girl“, einem der
wenigen Songs aus ihrem aktuel-
len Album. Als sie mit ihrer ersten
Tochter Violet schwanger gewesen
sei, habe sie über ihre enge Ver-
bindung zu ihrer eigenen Mutter
nachgedacht, überhaupt über die
Verbindung zwischen und die So-
lidarität unter Frauen. Diesen Bund
wollte sie Violet mit dem Song ver-
sichern. Die Kleine, die das Kon-
zert am Bühnenrand verfolgt, darf
prompt ein Wort ins Mikro quaken.
Herzzerreißend.

Als die vier Gentlemen Joss Stone
wieder zurück auf die Bühne gehol-
fen haben, bleibt der Sängerin nur
noch, sich zu verabschieden. Den
Strauß Sonnenblumen, den sie
sonst – so darf man vermuten – an
ihre Mitmusiker verteilt hätte, spen-
det sie heute dem Publikum. Ja, es
liegt viel Liebe in der Luft.

Die britische Soulsängerin Joss Stone liefert bei der „Bühne unter Sternen“ auf Burg Nideggen einen emotionalen Auftritt.

Ganz nah dran amPublikum: Joss Stone singtmit ihren Fans.

Gefühlvoll: Soulsängerin Joss Stone bei der „Bühne unter Sternen“ auf Burg Nideggen. FOTOS: JANNIS SCHENKER

KASSELDem zuletzt als judenfeind-
lich kritisierten Werk auf der von
Antisemitismus-Vorwürfen über-
schatteten documenta fifteen soll
umgehend eine Erläuterung bei-
gefügt werden. Das teilte die do-
cumenta am Mittwochabend mit.
Darin weist die Künstlerische Lei-
tung, das indonesische Kuratoren-
kollektiv Ruangrupa, die Vorwürfe
gegen die umstrittene Arbeit zurück
und verteidigt deren Veränderung.
„Mit dieser Intervention sollte eine
mögliche Fehlinterpretation ver-
hindert werden“, heißt es darin. Die
documenta fifteen verweigere sich
„der Polemik, die mit dieser Darstel-
lung – ohne fundierte Recherche –
„den nächsten antisemitischen
Skandal“ ankündigt“. (dpa)

documenta: Ruangrupa
weist Vorwürfe zurück

KURZNOTIERT


